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Canısıusverehrung 1mM Bıstum Augsburg
Peter Rummel

ber Jahrzehnte hın Walr DPetrus Canısıus CI19 mıiıt dem Bıstum Augsburg VC1I -

bunden. Freundschaftliche Bande verknüpften den Provinzıal der Oberdeut-
schen Jesurtenprovinz mıt dem Augsburger Fürstbischof (Otto Kardınal ruch-
se{fß VO Waldburg, dem als Berater 7R Seıte stand. In der Stadt Augsburg
verkündete VO 1559 bıs 1566 als Domprediger das (Gotteswort un eıtete
die Rekatholisierung der Bewohner e1in. In der zweıten bischöflichen Res1-
denzstadt Dıllıngen bemühte sıch tatkräftig den Auftfbau der Jungen Uni-
versıtät, die se1it 1563 1n der Verantwortung der Socıetas Jesu lag In der Uni1-
versıtätsdruckerei aber verlegte Canısıus 7AES eıl se1ine Katechismen und
andere Lehrschriften!?.

Dennoch lassen sıch 1m bayerisch-schwäbischen Raum verhältnismäfßig spat
Spuren eines Canısiuskults nachweisen. Das hängt einerseıts mı1t der erst. 1864
verkündeten Seligsprechung Z  1R M der 1925 dıe Kanonisatıon und Erhe-
bung Z Kirchenlehrer tolgten, andererseıits spielen weıtere Gründe eıne
Rolle dıe öffentliche antıjesultische Propaganda 1m Jahrhundert un das
Image des Heıilıgen be] der Mehrzahl der Bevölkerung. Canısıus oilt ZWar als
„Zweıter Apostel Deutschlands“, doch wurde wenı1gstens 1n UNlseTeN Raum
nıe eın Volksheıiliger, obwohl schon die Kınder un: Jugendlichen seıne Kate-
chismen kannten. Eher galt als Vorbild un: Patron katholischer Studenten
un intellektueller Kreıise.

7u den erstien Zeugnissen einer Canısıusverehrung in Schwaben gehört eın
Kupfterstich, den der Augsburger Stecher Domuinikus (ustos (1559-1612) 1im
Jahr 1599 in eıner Auflage VO 1/0) Exemplaren herausbrachte un: der 1ın
Nachdrucken welıteste Verbreitung fand? twa Aaus der zweıten Hälfte des
18. Jahrhunderts STammı(TL eın welıteres Canısıiusbild, VO einem unbekannten
Künstler ın gemalt, das in der Augsburger Domtchorsakriste1 autbewahrt

Vgl dıe entsprechenden Autsätze 1m vorliegenden Band (JABG 30) 1996
Lieb N., (Oetavıan Secundus Fugger un die Kunst, Tübingen 1980, 91
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WITF'! d Es zeıgt 1m Vordergrund den Jesuıuten, 1m Hıntergrund aber das Augs-
burger Kolleg mMI1t der Salvatorkirche?.

In Dıillıingen hat Christoph Thomas Scheffler 1750 1mM Langhaus der Studien-
kırche Canısıus als „Verteidiger der Marienverehrung“ die Reformation
dargestellt, un 1759 fertigte Johann Anwander eın Gemüälde A  9 in dessen Mıt-
telpunkt der 1726 kanonisierte adelıge Pole Stanıslaus Kostka un Ordens-
general Franzıskus VO Borja stehen, während Canısıus 1L1UT 1m Hıntergrund
sehen iSt?.

S: ach der Seligsprechung 1mM Jahr 1864 ST 7TE allmählich eıne stärkere
Canısı1usverehrung 1mM Bıstum eın Bischof Pankratius Dıiınkel (1858—1894)
wandte sıch Ende 1864 den Apostolischen Stuhl mi1t der Bıtte, das est des
Seligen 1n das Diözesanproprium aufnehmen un:! 1865 in der Augsburger
Kathedrale und ın der Dıiıllınger Studienkirche besonders teierlich begehen
dürten. Am 16 Februar 1865 erfolgte die Antwort der Congregatıo rıtuum,
die ab 1866 dıe jährliche Gedächtnisfeier des DPetrus Canısıus jeweıls Aprıil
für die Diözese un: für 1865 eiınem beliebigen Tag für die bereits A
nNnannten Kırchen 1n Augsburg und Dıiıllingen gestattete. So wurden 1n der Kathe-
drale Samstag, dem Oktober 1865, nachmittags eıne ftejerliche Vesper und

Sonntag eın Pontitikalamt ad honorem beatı Petr1 Canısıı abgehalten?.
1880 gedachte INan iın Fribourg der Übersiedlung des Petrus Canısıus in die

Schweiz. Aus diesem Grund wurde eıne Wallfahrt der deutschen Katho-
lıken Zzu rab des Heıligen ausgeschrieben®. Fa den Teilnehmern gehörte der
Augsburger Domprediger Max Steigenberger’‘, der ann 1n der Grabeskirche
St Miıchael Fribourg die Begrüßungsansprache halten durfte. Vielleicht
durch dieses Erlebnis angespOrnNt, wurde Steigenberger z eigentlichen In-
ıt1ator des Canısiuskults 1im Bıstum Augsburg.

(Ganz allgemeın belebte die Feıier des 300 Todestages des seligen Paters 1m
Jahr 1897 die Verehrung des Petrus Canısıus. Beispielsweise Iud die „General-
versammlung der Katholiken Deutschlands“ 1n Landshut/Niederbayern wI1e-

Chevalley A} Der Dom Augsburg (Die Kunstdenkmäler VO Bayern 1)! München
1995; 354, Abb 5 Vgl Abb 25 1n dieser Festschriüft.
Meyer Schädler AY Die Kunstdenkmäler der Stadt Dilliıngen der Donau (Die Kunst-
denkmäler VO Bayern, Schwaben VI), München 1964, ZU3. Abb 109 und 3DZ: Abb 307 Dieses
Bıld befindet sıch heute 1mM Priesterseminar Augsburg.
ABA Bo DOZZ: Oberkhiıirtliche Generalıen der 107zese Augsburg 1865, Nr. 106
Steigenberger M7 Bilderbuch meınes Lebens, St Ottilien 1722 9799
Geb 1847 1ın Landsberg, Priester 1871, Kaplan 1n Dıillingen 18/1, Domprediger 1in Augsburg
8—18 Geistl. Rat, Vertasser zahlreicher Kleinschriften, ZESL. 1918 1n Landsberg.
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erum eiıner Pılgerfahrt ach Fribourg e1ın, die September gleichen
Jahres stattfand®. Zu den Walltahrern gehörten abermals der Augsburger Dom-
prediger mıi1t zahlreichen Freunden un Bekannten. Steigenberger rechnete 6S

sıch Zur großen Ehre A  9 ın der Fribourger Festhalle CTEr sprechen dürten.
Inzwischen W ar auch die dem August 1897 veröftentlichte Enzyklıka
„Milıtantis Ecclesiae“ VO Papst Leo 188 1im Augsburger Diözesanamtsblatt
in lateinischer und deutscher Sprache erschienen. Darın verglich der Heılıge
Vater die eıt seınes Pontitfikats mıiıt dem Jahrhundert. Er ZOR zahlreiche
Parallelen und stellte Canısıus als Vorbild für die Erzieher des ausgehenden
19 Jahrhunderts hın?

Im Bıstum Augsburg aber hatte Domprediger Steigenberger schon Ende
1896 den Plan gefaßst, die Canısıusverehrung mit aller Kraft Öördern!®. Nach
mehrmaligen Gesprächen mI1t Bischof DPetrus VO Hötz]! (1894—1902) richtete

dem 11 Dezember 1896 ein Gesuch das Domkapiıtel, 1n der Kathe-
drale eınen Canısıusaltar errichten dürfen, für dessen Kosten persönlich
auftkommen wollte. Steigenberger verwıes darauf, da CS 1n der Domchorsakri-
ste1l 1Ur eın Biıld und auf der Rückseite der Domkanzelsäule eıne 5( hohe
Statue des Seligen yabe. Er schlug VOIL, diesen Altar gegenüber der Kanzel auf-
zustellen, ıh mı1t eıner Skulptur un nıcht mMı1t eiınem Gemiälde schmücken
und den Münchner Bıldhauer Georg Busch!! mıiıt dieser Aufgabe betrauen.
Die Kosten seılen auf eLwa 5000 Mark geschätzt. Er schlofß se1ın Gesuch mıt den
Worten: ADas Kapıtel habe als einzıge Mühe eigentlıch NUT, diesem Gedanken
wohlwollend näher -9 den Plan genehmigen un: die Erlaubnis der
Regierung VO Schwaben einzuholen.“

Dıiese Bıittschrift wurde 16 Dezember 1896 iın der Kapıtelssitzung be-
handelt un abgelehnt‘“: 1I1Nan üurchte ZWar nıcht, dıe „Gesinnung der ank-
barkeıt“ Canısıus gegenüber zeıgen, doch möchte INan jeden „Anstofßß ZUur
Demonstration sowohl VO Selite des Clerus W1€e des Volkes vermeıden“. uch
wolle INan Jetzt da die „Akatholiken ıhren Melanchthon feiern  «15 dprch

Dıi1e Canısıius-Feier ın Augsburg (0:V.):; Augsburg 1897, 26—32; HBayKG 11L, 357%* Greıipl].
Amtsblatt für dıe 10zese Augsburg 1897, 145—1

10 ABA Bo QG2ZZ. Brieft 11 1896 7u Hötz] vgl at7z 1803, 316 Rummel].
Geb 18672 1n Hanau, Protessor der Münchener Akademie der Kunste, 1893 Begründer der
Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst 1n München, ZESL. 1943 Vgl Lexikon der Kunst
))

12 ABA Bo 9I2Z2, Protokollkonzept 18596
13 1897 wurde der 400 Geburtstag Melanchthons begangen, geb 1897 Vgl RC  C

834847
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„kluges Mafhalten ein Beispiel geben: ..“ Gegen die Errichtung eines enk-
mals jedoch se1l nıchts einzuwenden. Am Januar 1897 Sing dieser Kapıtels-
entscheid Steigenberger, der inzwischen intern VO der Ablehnung se1ınes
Gesuchs gehört hatte, un sıch insofern 1ın einer schwierigen Lage befand, als
dıe Errichtung eınes Canıisıusaltars bereıts öffentlich angekündıgt und
Spenden gebeten hatte. Nochmals versuchte deshalb, die Domkapiıtulare
umzustimmen. Er bedauerte die „begangenen Formal- und Höflichkeitsfeh-
ler  CC un entschuldıigte sıch och blieb das Kapıtel be1 seinem Erstentscheid
un: stiımmte lediglich der Erstellung eınes Canısıusdenkmals Zu  14

Am Februar 1897 lud Steigenberger die katholische Bevölkerung eıner
Versammlung 1in das katholische Casıno ein  15  X Wıe die Augsburger Postzeıitung
berichtete, kamen Hunderte, „ Un den Vortrag des Herrn Geistlichen Rats Ötel-
genberger hören“, der eıne Lobeshymne auf Canısıus anstımmte und
freiwillige Spenden bat. Im Maı gleichen Jahres veranstaltete der „Volksverein
für das katholische Deutschland‘ eıne Festfeier 1m Saal des Bamberger Hoftes
1n der Halderstrafße*®, wobe1ıl die Bühne mıt Blumen, den Vereinstahnen un:
eınem Bıld des Seligen geschmückt W aT. Domkapitular Alban Wınter!/ be-
orüßte die Anwesenden und entschuldigte den verhinderten Bıschof, der BCIN

dieser Veranstaltung teılgenommen hätte. Wiıederum hıelt Steigenberger das
Festreferat un berichtete auch ber das geplante Monument. Mıt dem Dom-
kapitel stand Steigenberger fortan 1n eENgsStEr Verbindung und teılte wunsch-
gemaiß alle Detauils ber das Kunstwerk MIt Unter dem September 1897 A
nehmigte das Generalkonservatorium der Kunstdenkmale Bayerns und

September die Regierung VO Schwaben und Neuburg die Denkmalserrich-
tung 1MmM Dom  15

Am Dezember 1897 aber, 7Wel Tage VOT der 300 Wıiıederkehr des Todes-
Lages, konnte das Monument feierlich eingeweıht werden!?. Aller Verdrufß W ar

VECISCSSCH. Georg Busch hatte fristgerecht iınnerhalb eines Jahres das Werk gC-
schaffen. Be1 dem Festakt hıjelt Max Steigenberger die Predigt, während Dom-

14 ABA Bo YIZZ. Brieft V 1897
15 Canısıius-Feier 15—26; Augsburger Postzeıtung 1897/7, Nr. Z Das Katholische Casıno betfand

sıch 1n der Frauentorstrafße
16 Augsburger Postzeıtung 1897, Nr. 99 Der Bamberger Hof lag 1n der Halderstrafße Nr.
1/ Ge' 1828 1n Obenhausen, Kap Oberroth, Priester 1852, Pfarrer 1n Grönenbach 1869, Stadt-

pfarrer 1ın Schrobenhausen 1881, Domkapıtular 1890, DESL. 15 1914 Vgl Groll IR Das T1CUC

Augsburger Domkapıtel (MTIhSH 34) 1996, 874878
18 ABA Bo 997272
19 Steigenberger, Bılderbuch, 104—106; Canısıus-Feıer, 52-—38; Chevalley, Dom, 149
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kapıtular un Dompfarrer Johann Michael Haslınger“" die Weihe vornahm.
Das Pontifikalamt zelebrierte Bischof Petrus VO Hötzl Zu der großen Zahl
der (äste gehörte raf arl Ernst Fugger VO GIlött (1859—1940), „dessen
erlauchtes Geschlecht WwW1€e eiınst ABa Person des selıgen Canısıus 1U des-
s  — Ehrendenkmal 1n besonderer Beziehung steht“41. Der Berichterstatter
spielte mı1t dieser Formulierung auf die oroße Spende des Hauses Fugger für
die CUu«C Skulptur A die 7000 Mark gekostet hatte. Eın och vorhandener
kleiner Fehlbetrag wurde wenıg spater durch Geıistliche un Laıien ausgeglı-
chen In der Errichtungsurkunde beschrieb Steigenberger den Sınn und Auf-
bau dieses Denkmals un schlofß mıt dem verklausulierten Satz: „Möge
das Monument, das SANT: dankbaren Erinnerung die sıebenjährige reichgeseg-
ete Tätigkeit des Seligen als Domprediger un Lehrer der Jugend Augsburgs
errichtet 1St auf dessen 300 Todestag, lange die Siäulen des Domes das Zelt
des Herren tragen, bestehen bleiben als eın Zeugnis der Dankbarkeıt, als eın
Ruf AT Eınheit, als eıne Mahnung kırchlichem Geılst un Leben“?2.

Am Nachmaittag des Jubiläumstages predigte Domkaplan Wendelin Weber®
nochmals ber Petrus CCanisius,; „wıe ıhm die Oberen aufgetragen hatten“. Er
erläuterte ein1ıge Gedanken AUsS$ der bereits zıtierten Enzyklıka eos 114 Die
nachfolgenden Presseberichte in der Augsburger Postzeıtung un in den Müuün-
chener Neuesten Nachrichten sprachen sıch lobend ber diese Veranstaltung
Aaus un: rühmten die Schönheıt, Klarheit und Schlichtheit des VO Georg
Busch geschaffenen Denkmals: „So wırd in der Augsburger Kathedrale Canı-
S1US würdig verherrlicht, der Dom aber mı1t eiınem wertvollen Kunstwerk be-
reichertzr

eıtere Impulse für dıe Canısıusverehrung 1m Bıstum Augsburg yıngen VO

der 400-Jahr-Feıer des Geburtstages des Seligen Aaus. Diese wurde Maı
1921 testlich 1m Augsburger Dom begangen. Ende November gleichen Jahres
erschien 1im Diö6zesanamtsblatt eıne Anweısung, Adventsonntag, dem
18 Dezember, 1in allen Kirchen tejerliche Gottesdienste mıi1ıt entsprechender
Predigt un Nachmittagsandacht Ehren des Seligen 1bzuhalten. Dabe] sollte
eıne Sonderkollekte ZUgUNSiEN des TICUu gegründeten und VO der bayerischen

20 Geb 1836 1ın Heretsried, Lkr. Augsburg, Priester 1860, Stadtpfarrer 1n Neu-Ulm 1874, Dom-
kapıtular 1885, DESL. 1910; Vgl Groll,; 561—-566

21 Augsburger Postzeıtung 1897, Nr 289
72 Canısıus-Feıer, 8f
23 Geb 1865 1n Irsee, Priester 1890, Domkapıtular 1922 DEST 1949; vgl Groll, 854—858
24 Augsburger Postzeitung 1897/7, Nr. 288; Müpchener eueste Nachrichten 1897 Nr. 5/5
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Bischofskonferenz geförderten Caniısiuskonvikts 1n Ingolstadt erbeten Wel-

den  Z5
Vıer Jahre spater erfolgte RA Maı 1925 die Heiligsprechung des Petrus

Canısıus durch Papst 1US X Aus diesem Anlaf sollte das 1897/ errichtete Mo-
NnNumMent 1m Augsburger LDom in eınen Altar eingefügt werden. Generalvikar
Friedrich Müller erliefß 1m Aprıl 1925 eiınen Spendenaufruf: Die Diözesanlei-
tung se1 zuversichtlich, da{ß der Klerus SCIN dieser Ehrung des Heiligen miıt-
helfen werde. i1ne eıgene Kollekte aber se1l für diesen 7Zweck nıcht VOILSCSC-
hen  26 Den Auftrag ZUE Altargestaltung erhielt wıederum Prof. Georg Busch
aus München. Dieser stellte die VO  > ıhm 1897 geschaffene Canisiusskulptur in
eıinen neugotischen Rahmen un!: umgab S$1Ee mıiıt acht zierlichen 2L  Figuren  . S1e
sind Abbilder VO  a Persönlichkeıiten, diıe eiınen entscheidenden FEinflu{fß auf das
Leben des Heıiligen hatten: Papst 1US Na Kaıser Ferdinand k; Kardınal (Itto
Truchsefß VO Waldburg, Bischof Morıiıtz VO Hutten 1n Eıchstätt, erzog Nal
helm V, Bayern mi1t seıner Gemahlın Jakobäa VO Baden un Georg un: \lr
sula Fugger“®.

Der VO Prot. Busch konzıpierte Altar südlichen Langhauspfeiler (von
Westen) wurde 1963 EerneUut ach Entwürtfen VO Protessor Ton1 oth umge-
staltet. Nach Entfernung der neugotischen Elemente stellte INan dıe Canısıus-
tıgur VOT einem neutralen Hintergrund auf, schmückte die Predella mıiıt 7We]
kleinen Darstellungen Aaus dem Leben des Heılıgen un: baute als Antependium
das VO Busch 1897 geschaffene Reliet ( anISIUS unterrichtet Kınder“ 1n die
Mensa eın

Außer dem Canisıusaltar weısen och die Kanzel, der Altar 1n der Andreas-
kapelle und 7wel Reliquiare 1in der Domchor- un: Pftarrsakriste1i auf die Ver-
ehrung des heiligen Dompredigers hın Die Kanzel”*, die schon 1550 gle1-
chen Platz stand, wurde 1mM Zuge der Instandsetzungsarbeiten 1946 VO  — arl
Kıller Aaus Rotmarmor gestaltet un mı1t Darstellungen Christi, Ulrichs und
Canısıus’ geschmückt, während Franz Nagel Arkadenpfeiler eıne „hinter-
tangende Wandmalerei“ anbrachte. Der VO Josef Henselmann 1977 gefertigte
würfelförmıge Volksaltar 1in der Andreaskapelle des [omes zeıgt der Vor-

D Amtsblatt für dıe 10zese Augsburg 1921 754
726 Amitsblatt für die 10zese Augsburg 1925 974
27 Chevalley, Dom, AA
28 Vgl Scherer 1 S Der lebendige Dom, Augsburg 1965, 119; Schad M., Die Frauen des Hauses

79
Fugger VO  - der Lilıe, Tübingen 1989, 39
Bınder Lieb oth Tı Der Dom Augsburg, Augsburg 1965, Abb 164
Chevalley, Dom, 256
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derseıte ebentfalls eın Relief des DPetrus Canısıus 1n Büstentorm un:! erinnert
dessen Predigttätigkeit 1m Dom  51

In diesem Zusammenhang se1 auf die SOgENANNLE „Canısiusschule  «32 1im
Dom verwıiesen. Diesen Namen tragen ach alter Iradıtion Z7wel holzgetäfelte
Raume, die sıch ber dem sudlichen Seitenschift des Ostchores befinden und
ber eıne kleine Wendeltreppe ahe der ersten Umgangskapelle erreichen
sınd Hıer soll Petrus Canısıus Augsburger Knaben Religionsunterricht erteiılt
haben Belege für diese An konnten bısher aber nıcht erbracht werden.

Die beiden bereits erwähnten Canısıiusreliquiare tTammen ZW ar AUS der
zweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts, doch enthiıelten S1e ursprünglich ohl Re-
liquien anderer Heilıger, da Canısıus erst 1864 selig gesprochen worden ist??.
Fuür das Reliquiar VO 1/ in der Domchorsakriste1 Aflt sıch diese Umwid-
IMNMUNg, die laut vorhandener Authentik 1929 erfolgte, nachweisen?“?.

Außer 1m Dom wiırd Canısıus 1mM Augsburger Stadtgebiet och iın eıner
Pfarrkirche 1m Hochteld verehrt?>. Dort wurde 1m Zug der Neuorganısatıon
der Seelsorgesprengel 1926 eıne Kırche geplant, dıe DPetrus Canısıus vgeweıht
werden sollte. Im Maı 19372 wurde eıne Exposıtur errichtet, die zunächst och
1n Abhängigkeit VO  K der Stadtpfarrei St Ulrich un!: fra stand. Im Julı gle1-
chen Jahres konnte Dompfarrer Johann Ev. Deller eıne Notkirche benedizı1e-
LCI), un: Ende 1932 besafß der örtliche Kırchenbauverein als Grundstock für
eın Gotteshaus bereıts 19 811 Reichsmark. Nachdem diıe Regierung VO  —

Schwaben Januar 1934 den VO Augsburger Architekten Frıitz Kempf
geplanten Neubau genehmigt hatte, konnte Bischof Josef Kumpfmüller”®

September 1934 die Pfarrkirche St Canısıus konsekrieren. Am Januar
19358 wurde die Exposıtur ZUTr Stadtpfarreı erhoben. Nach dem zweıten Welt-
krieg erfolgte 1mM Zuge der Ausbesserung VO Bombenschäden eıne gründlıche
Umegestaltung. 1955 1€ß die Gemeıinde eın Geläute xjeßen, die ber
ecun Zentner schwere St.-Canısıus-Glocke, un: 1m Frühjahr 1963 schuf der
Augsburger Künstler Josef Marstaller die lebensgrofße Canısıiusstatue rech-

31 Chevalley, Dom,
a Chevalley, Dom, 7 ‚9 9 9 Scherer, Der lebendige Dom, 119
33 Chevalley, Dom, PE 404; Baer Hecker FE Die Jesuıten und ihre Schule St Salvator 1in

Augsburg, München 1982, 103
ABA Bo 99272 Authentik 1929

35 ABA Dekanat Augsburg Pfarrei St Ulrich 1864; Stadtpfarrei St Canısıus 40)jährıges Ju-
bıläum der Kırchweihe 1974, hg Ptarramt St Canısıus.
Gatz 1803, 47)() Rummel].
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ten Seitenaltar, die Weihbischof Dr. Josef 7Zimmermann  37 Patroziniumstest,
dem D Aprıl 1963 benedizierte.

Die Stadt Augsburg erwıes dem Heılıgen ebenfalls Ehre, in dem S1e
1. Junı 1966 eıne der Canisiuspfarrei 1mM Hochteld benachbarte Straße ach ıhm
benannte*®, un!: der Augsburger Bischof Dr. Josef Stimpfle stellte das dem
Bischofshof benachbarte ehemalige Domhbherrenhaus, 982/84 wıedererrichtet,

den Schutz des ehemalıgen Dompredigers. Heute 1STt das „Petrus Canı-
S1IUS Haus“ Sıtz des diözesanen Schulreferats??.

Im Bıstumsgebiet außerhalb der Stadt Augsburg lassen sıch NUur wenıge Spu-
1 CM eınes Canısiuskults aufzeigen. SO oibt 65 iın Rıederau, eıner Filiale der Pfar-
rel Dießen Ammersee, och eıne weıtere Canisiuskirche*®?. Nachdem die
Bevölkerung in Riederau 1n den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts be-
trächtlich zunahm, beantragte Pfarrer Anton Hugo” VO Diefßen dem
19 August 19726 dıe Benediktion der alten Marıa-Hılf-Kapelle, damıt S1€E für
den Sonntagsgottesdienst benützt werden konnte. och bereıts eın Jahr spater
sprach siıch der Diözesansteuerausschufß mi1t Finanzdirektor Domkapitular
Leonhard Meitinger”“ dem November 1927 für den Neubau eiıner
kleinen Fihlialkirche AauUs, die dem 1925 kanonisierten Jesuıiten Petrus Canısıus
geweıht werden sollte. Dıie weıtere Inıtiatıve übernahm 1U der Vorstand des
gegründeten Kırchenbauvereins Martın Neumeyer aUus$s Landsberg“. Schon
19 Aprıil 1928 erfolgte die Grundsteinlegung des Gotteshauses, dessen Pla-
NUunNng VOT allem 1ın Händen des Murnauer Architekten (sustav Reuter lag Die
Ausführung übernahm Baumeister Anacleto Tonuttı aus Rausting. Die Kosten
betrugen 108 968 R 0 01010 die bischöfliche iınanzkammer als
Zuschufß un! Darlehen Im Innenraum schuf Biıldhauer Albrecht aUus ber-

eıne Statue des Kırchenpatrons, die ıhren Platz der Orgel-
CINDOIC fand Da ein teststehender Hochaltar tehlte, wurde das Gotteshaus
zunächst 11UTr benedizıiert, die bischöfliche Konsekration ahm Weihbischof
Josef Zimmermann erst Juli: 1958* VOIL.

5/ Rummel P’ Die Augsburger Bıschöfte, Weihbischöte und Generalviıkare (JABG 24) 1990.
38 Augsburger Stadtlexikon, Augsburg 1985, [ Wıch]

Denkmüäler ın Bayern Stadt Augsburg, München 1994, 246
40 ABA Rıederau-Pt. Diefßen 6—1 956; Auer W) Dıie Nebenkirchen un! Kapellen der Pfarreı

Dießen Ammersee, ÖX
41 Geb 1851 1n Dillingen, Priester 185/4, Pfarrer VO Dieflßen SBy2Y ZEST 1929

Geb 156/ 1in Knottenried, Ptarrei Aichach, Priester 1893, Domkapitular 1925; DESL 1O3Z:
vgl Groll,; 681—648

43 Gedenktafel ın der Canısiuskirche Riederau.
Vgl Rummel, Bıschöfe,
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Wıe Pfarrer Anton Hugo VO  - Dießen 1ın seinem Sprengel den Canısiuskult
inıtunerte, 1st A in Memmuingen ohl Dekan Joseph Schmid verdanken,
da{ß die kleinste Glocke der 1929 konsekrierten Stadtpfarrkirche St Josef dem
heilıgen Petrus Canısıus gewidmet wurde®. Diese Glocke mu{fßte ZNWAaT 1mM
Zweıten Weltkrieg abgeliefert werden, doch SeIizte das nachfolgende Geläute
die Canısıius-Tradıition tort Ende der 8&0er Jahre erhielt die Pfarrkirche St Josef
wıederum sechs Cr Glocken, VO denen Ial allerdings keine mehr St Canı-
S1US gewidmet hat

In der ehemaligen Universitätsstadt Dıllıngen Donau 1st WEenNnn auch 1n
bescheidenem Ma{ die Erinnerung DPetrus Canısıus bıs heute lebendig gC-
blieben. So hat Kunstmaler Lothar Schätz] in dem 1981 entstandenen „Dıllın-
CI Irıptychon  C466 1m Mittelteld die Geschichte der türstbischöflichen Res1-
enz- und Universıitätsstadt, auch iın eiınem Ovalporträt Petrus Canısmas:
dargestellt. Vom selben Künstler hängt selt Dezember 1991 eın Zzwelıtes Canısı-
usbild neben dem ersten Seıtenaltar auf der Südseıite der Dıiıllınger Basılıka St
DPeter. Schätz] hat den Jesuıiten ach einem alten Stich seıtenverkehrt 1ın 24 va
malt Dieses Gemüälde beftindet sıch in einem barocken Metallrahmen mıt las-
abdeckung. Außerdem 1st och eıne kleine Canısiusreliquie vorhanden, die
früher 1n dem gENANNLEN Barockrahmen aufbewahrt wurde, heute aber ın der
Sakristei der Basılika verwahrt wırd*

Eın weıteres Bild des Heıligen wırd 1mM Stadtmuseum, ehemals Jesu1-
tengymnasıum, 1n Landsberg autbewahrt. Die Herkunft dieses ovalen Ol-
gemäldes 1St unklar. Der unbekannte eıster hat DPetrus Canısıus 1m Ordens-
kleid mi1t einem Buch 1n den Händen, VOT einem Tisch mıt Kreuz un: Toten-
kopf sıtzend, dargestellt. Dieses Porträt STammtTt AUS der Zeıt 1700 Nur
nıg 1st bis Jetzt ber dıe Besitzgeschichte bekannt. Wıe Eduard Pflanz berich-

t8 soll das Gemiälde 1874 aus dem brennenden Spital in Landsberg
und dem Ignaz Wımmer, Irompeter 1im Jägerbataillon, AASN ank für seıne
rasche Alarmierung der Kauferinger Feuerwehr überlassen worden se1InN. Um

45 Freund!l Miıtteilung VO Weıhbischoft Ziegelbauer und VO Ptarramt St oseft, Memmin-
SCHh.

46 Layer A7 Das Dıllıngen-Triptychon VO Lothar Schätz| (JHVD 89) 1982, 3903395
47 Schönwetter R? Dı1e Basılika mınor Sanct DPeter 1n Dillingen (maschıinenschriftlich), 1993
48 Freundl. Miıtteilung VO Frau Dıpl.-Archivarın Elke Kıeter, Stadtarchiıv Landsberg. Vgl Pflanz

E’ Vor 100 Jahren sank das Spital der Schlossergasse 1n Schutt und Asche (Landsberger (38*
chichtsblätter) 1974/75, PIG6=)27
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1970 kam 6S AaUuUS$ dem Nachla{ß der Marıa Wımmer erneut die Heılıg-Geist-
Spital-Stiftung un VO Ort als Leihgabe in das Stadtmuseum.

Schließlich se1l och auf Wallfahrten verwıesen, die AUS dem Augsburger
Raum 7117 Grabeskirche St Michael 1n Fribourg durchgeführt wurden. 7Zu den
erstien Pılgern gehörte Ww1e bereıts ausgeführt Domprediger Max Steigen-
berger. Nach der Heiligsprechung 1925 kam 1927 Pfarrer eorg estner VO

Tüurkheim MmMI1t Walltahrern ach Friıbourg, und 1929 beteiligen sıch auch
Gläubige A4US Riederau eıner Pılgerfahrt Zu rab des Petrus Caniıs1ius??.
Der Augsburger Wallfahrerverein besuchte sOoweıt dıe vorhandenen Unter-
lagen auswelsen erstmals 1957 1ın Verbindung mı1t eıner Wallfahrt ach Fın-
siedeln das rab des ehemalıgen Augsburger Dompredigers. eıtere Besuche
erfolgten 1939ı 1963, 1965 1978 1975 un 1980>0 Fur 1997 1St wiıieder eıne Pilu
gerfahrt geplant. uch 1St 1mM Hınblick auf das Jubiläum des 400 Todestages be]
dem Münchner Biıldhauer Max Faller eıne Sılbermedaille mıt dem Bildnis des
heiligen DPetrus Canısıus 1in Auftrag gegeben?‘.

49 Schwaller V) Kanısıus Glaubensretter, Freiburg Br. 157+%*
reundl Miıtteilung VO Augsburger Wallfahrerverein.

x Freundl. Miıtteilung VO Weihbischof Josef Grünwald, Augsburg.


